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P a r i *  den 4. JonL Im . Ministerrat sprach PaM uv* 
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18000 Mann an dte Fr ^ <? Ï St o

Transportschiff mit einem Bataflten Infanterie
Cadir verlassen. Sechs Bombenflugzeuge. die Spanien bei
Italien bestellt habe seien In Barcelona angek ommen.
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wirdfv__ an« Kommunisten und roten Gewerkschaften gebU-
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W «  t a t  die KAP. and die'AAU. m  dem abeew ürzten Ver-
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dem damit verbundenen Z w anisfw ete  d e r H e ^ ^ f t r i iS u d te s e
W arenpreise zurückzuführen is t  D a s ? ^ i j » ^ K r r t a e n i » «  der 
mm *_ . j - -  W ifpupr^ itf nicht durch o ic V crnow nx
2 Ä X S .  Ä T d u . T d l «  doppelte
^***5® V d e n  Proletariern. Erstens Indem man den

S 5 Ä ” »  r e d Ä ^ Ä  - t a « -
nETLebènskosten der ProleUrier werden d u r c h  A ese A iis -  
beutung ta» Verhältnis zur inneren W lr ts d ja j tz u  
preisen erhöht und die Lebenslase d er Proletarier ständig

“ “ jä a ^ w U d  verstehen, daß den ausgebeuteten Proletertero 
Tafeache ie nach den Orad der besonderen Ausbeutung

s ä ^ S S S S S„ .o »  w ir4] w e n i g e r  die innere R onw euw iw . w » 
xwangsliufige W irtschaitsprozeß des kapitalist^chCTS^^W T^
L ,  £ »  M M .  M M A  «  •% . S S S ? T S

anisation w ar offizieller V errat uad radfleal gewerkschaftliche

^ T j n t e r  dieser Leitunc und der Phrase der KPD. rind alle 
bisherigen Lohnbewegungen mehr oder wenig«- verpufft

Ein positives Ergebnis, und s d  es nur eine objektive Er­
kenntnis der Wirklichkeit des kapitalistischen Ausbeutungs­
kampfes, w ire  erzielt worden, wenn die Verkehrsarbeiter den 
Kampf gegen die Ausbeutung selbst unter e ig e n e r  L dtuag  aus­
genommen hätten. Wenn sie den Kampf. <tes E n c M a ^d m  
Ausbeutung, gegen die Gewerkschaften, mit einer bestimmten 
Konsequenz geführt b itten  Nur. Indem sie steh Sache 
bewußt waren, hätten sie diesem ^ m l k A e n  Znsam rnenbr^h 
ein Gepräge geben können. Mit einem Nkdits ohne iede 
Lehren stehen sie heute w ieder an ihrem alten Platz der Aus-

h ^ D t e ’erste Bedingung hätte  sein müssen, die Präge zur Be­
dingung des gesamten Proletariats zu machen, zum wirtschatts- 
politischen Machtkampf. Die gesamten Verkehrsarbeiter muß­
ten sich Ihrer poBtischen Stellung bewußt sein und gegen die 
Verhandlungen der Gewerkschaften sofort eine eigene ge­
schlossene Kampffront bilden, und sich nicht durch d ie G ew erk­
schaften systematisch auseinanderreißen lassen. Damit hatten 
sie die erste Grundlage der Betriebsorganisation, die des Klas- 
senkampfes beschriften und die Frage zur Machtfrage gem acht 
Deren Folge ist — die Frage der Konsequenz der Erweiterung 
der Kampffront über den Rahmen des Lohnstreiks der Ver­
kehrsarbeiter hinaus. u  .

Vor dieser Aufgabe einer selbstbewußten Handlung sind 
die Verkehrsarbeiter Berlins durch die gewerkschaftliche Taktik 
bew ahrt geblieben. W äre der Kampf ln oben angeführtem 
Sinne aufgerollt worden, dann hätte seine Entwicklung gezeigt, 
daß es sich um die Macht des Kapitals oder des Proletariats 
bandelt um die Frage der Revolution. Die Verkehrsarbeiter 
ständen entweder heute im erweiterten Kampf um die Macht 
oder sie w ären sich bei Abbruch des Streiks bewußt gewor­
den daß es sich nur um diesen Kampf handeln kann, iur den 
die Grundlage der S o lidarität die Betriebsorganisation notwen-

**** Nichts von dem ist geschehen. Ueber den Verkehrsstreik 
kann man nur aus dem W enn und Aber die Lehren ziehen.

Das was man erfahren ha t gilt es in Zukunft anzuwenden. 
Es handelt sich darum, dem Proletariat begreiflich zu machen, 
daß die Befreiung aus dieser Ausbeutung nicht die Angelegen­
heit der Gewerkschaften sondern die des Proletariats selbst Is t

Nur dadurch, daß dte Arbeiterklasse auf Grand de* Be- 
trlebsorganisatloaen und der R ite  dte Kämpfe selbst ln dte 
Hand n i« m t n d  aktive SoBdarität ü b t  wird sfe sich Ihrer Auf­
gaben und Ziele der Befreiung selbst b e w a it  .

Die Verbesserungen der Lohn- und Arbeitsbedingungen im 
Interesse des Proletariats k innen  hn KapftaBsmus nie verw irk­
licht werden. Ihre Regelung geschieht lediglich unter den Ein­
wirkungen der inneren W ir ts c h a te ^ jn m e n h ä n g e  des Kapi­
talismus, den Verhältnissen von Konjunktur und Krise. Rosa 
Luxemburg beweist das in ihrem Buch S o z ia le  Reform oder 
Revolution“. Die Gewerkschaften, die sich speziell mit diesen 
Fragen befassen und sie zu ihrem Prinzip erheben, sie in den 
Massen des Proletariats verankern, sie zu illusionären( Prin­
zipien derselben machen, ganz abgesehen von den taktischen 
und praktischen Fragen, die sie zur Behandlung dieser Fragen 
der Lohn- und Arbeitsbedingungen auf rollen, werden hierdurch 
zu reaktionären Organisationen. Diese^ Reaktion macht sich 
in der augenblicklichen Zeitepoche, ln der die Notwendigkeit 
der sozialen Revolution durch den Zersetzungsprozeß der kapi­
talistischen W irtschaft auf der Tagesordnung s te h t mehr wie 
je zuvor bemerkbar. Die vielen Streiks, die durch die kapita­
listische Ausbeutung aufgerollt werden, und die mehr o d e r

erfolgte wegen fa lsch er Anschuldigung. Beleidigung des Reichs­
verw esers“ nnd »Verletzung des Amtsgeheimnisses". Gegen 
die Zeitung der Legitimisten wurde wegen verbotener Ver­
öffentlichung ein Verfahren etngeleitet

In Budapest ist die Stimmung sehr e r re g t nachdem dte 
Veröffentlichungen große politische Folgen haben können. Der 
amtliche S tandpunkt daß dte ganze Sache von den Legitimisten . 
aufgezogen wurde, um den Reichsverweser unmöglich zu 
machen, w ird viel besprochen. Die Tatsache, daß die Legi­
timisten immer unverhülltere Vorstöße versuchen, ist bekann t 
Vor kurzem beschäftigte sich die Regierung mit dem Gedanken, 
ein Gesetz einbringen zu lassen, wonach Horthy das Amt eines 
Paladins übernehmen solL Als Paladin w ürde Horthy auch 
die Vormundschaft über den unmündigen König übernehmen. 
Man spricht auch von einer even tl Rückkehr derK öulgin Zita 
und des Kronprinzen Otto.

(TU.) B udapest 4. Juni. Im Zusammenhang mit den An­
schuldigungen des früheren Innenministers Benicky gegen den 
Reichsverweser Horthy hat ein M inisterrat heute die Einziehung 
des Blattes „Az Ujsag“, das die Aussagen Benickys veröffent­
lichte, beschlossen. Die Druckerei des B lattes wurde beschlag­
nahmt. und das W eitererscheinen verboten und das Gebäude 
durch Militär bese tz t Das Verbot des Blattes hat ein großes 
Aufsehen e r re g t Der Vorstand der sozialdemokratischen P ar­
tei sowie mehrere Gewerkschaftsführer traten  zu einer Sitzung 
zusammen. In der heutigen Sitzung der Nationalversammlung 
kam es, als ein Ersuchen der Oppositionsparteien, die Affaire 
Benicky zur Sprache zu bringen, abgelehnt wurde, zu Tumult­
szenen. Die Regierung wurde beschuldigt, Räuber und Mörder 
zu verteidigen. Ein Antrag der Opposition auf Einsetzung eines 
parlamentarischen Untersuchungsausschusses wurde unter un­
geheurem Lärm abgelehnt.

Die Regierung hat eine strenge Telephonzensur ein geführt. 
Alle Zeitungen, Redaktionen und ausländischen Zeitungs­
korrespondenzen wurden von dieser Maßnahme verständigt.

Die Gewerkschaft der Drucker hat heute abend wegen des 
Verbotes des Blattes „Az Ujsag“ einen 24 ständigen Demon­
strationsstreik beschlossen. Donnerstag nachmittag und Freitag 
früh ercheinen infolgedessen keine Zeitungen.

W ir sehen aus dieser Tatsache, daß die Bourgeoisie gegen 
jeden vo rgeh t der sich gegen ihre Macht w ende t daß sie es 
offen und heimlich macht. Mit offener Gewalt geht sie gegen
die vor. die diese Gewalttaten am Proletariat aufdecken.V W U t ' “ v  ----------------------------- ---------------------------

Wann wird das Proletariat einmal seine Humanität über 
Bord werfen?

dieses *Systems beendet i s t  als vielmehr die Negation, das
Verhältnis, das in den Lohn- und Arbeitsbedingungen zur ge­
samten W irtschaftslage liegt. Das f £ w e r £
letarler richtet »Ich darum S S T Ä i

‘J Ä T l S Ä  Ä w  -  ln erster 
i ini» aui diese Fragen der Lohn- und Arbeitsbedingungöl.

der Ausdruck d er kapitalistischen
Ausbeutung sind. 1 itsuscne A u s o e u i u n g  aum c.om  " X  ~  --- --  —-
beim Proletariat zu den Triebkräften T O J g u a te o »  weniger verpuffen, -beweisen die grundverkehrte Charakter-
slonen darum, well lu n *  ^ v Ä N  i e i  " s*n,,e"  S S T E " *  *”  ihrerFragen als das A u n d O  der Arbeiterklasse in d er veroess^ -. * zl jd |e n  ^  ^  ^  ,n ^ r  taktischen Einstellung 
rung der Lohn- und A ibd tsb^ inguw en . ^ s  ^ c ^ a r i a t  v o n l im n z ^  prinzJpieue, die den ziellosen Kampf um die Verbesse-
seinen eigentlichen Aufgaben, dem der rung der Lohn- und Arbeitsbedingungen vorsieht, w ri die tak-
«ellachaftssystems der F ^ t e ^ ö t o m * e d ^ u » T O > ^ n  den E r k ä m p f e n  gegenüber der g e s c h ie n e n
OeseHscbaftlichen Revolution mit dem Ziel des Kommunismus, Kanipffront des Kapltals zu suchen is t  W ir wissen, daß diese

üb^BWenn'ur^*Tn den K eie ilr te^M n iM en ^ ray ^d e^F ü ^n ^T ^^eseM U u slo n lren  Re^

Ä :  ' " X S T Ä  und die sieht in dtesen

d e n Z e ite n e l^ rS U ^ I o n  P . « «  Ä S Ä  einmal die
wie die augenblickliche, h t  «s sehr schwer, hei den Massen « ^ « n .  die in den Fragen d e , Verbesseruuz der L ohn-und  
des Proletariats etwas positives zu erzielen. Massen Arbeitsbedingungen im Kapitalismus liegen, aus den Ideologien

in der Taktik der Parteien l"  d ‘̂ rn ̂  ™ ß un^ i n t f  der ProleU rier zu vertreiben nnd zum 
gegenüber — zur Erfassung der Massen — imußiunbediigt e swntkw)Hjl| |Sinus elne geschlossene Kampffront der Arbeiter­
den Verhältnissen entsprechende Aenderung eintreten. po  seni i schaffen
das Proletariat 1918 von seiner Revolution (wenn auch in eine Dleses kann nur geschehen, wenn nicht dfe LebensbejBn- 
verkehrten Richtung) begeistert war. so stark tr itt ^ u t e  nach I « Jeu tm  KaphaBsmas -  die Gewerkschaftsfragen - . ä n d e r n  
dem Ergebnis dieser Revolution die alte konseryative^Gewerk-1 « ■  AufKaben dcr pro|e tarischen Revolution zum Prinzip er- 
schaftseinstellung wieder hervor. Heute b t  es hoben werden. Das. womit sich das P roletariat —, entgegen
schwieriger als 1918 die Ideologie der Massen aui d,e Aufgaben Aufgaben im Klassenkampf — b efaß t kann dabei evtL
der Revolution der proletarischen Befreiung■ f c  als Ausgangspunkt der Erkenntnis der eigenen Aufgaben heften,
wohl dies heute noch ebenso berechtigt und ‘ J ?  indem die Kritik aUe Fehler der bisherigen Bestellung rück-
müssen eben ganz andere, den heutigen .Verhältnissen I sictatslos aufdeckt An Illusionen anknüpfen, sie zum Prinzip 
sprechende Mittel angewandt werden. n erheben, bedeutet Selbstvernlchtnng. W ie man dte
Selbstbewußtsein, zur Erkenntnis der notwMdigen A u lg a ^  Erkenntnis um w andelt hängt von den teweUig verech edenen 
zu erziehen. D n schlechter Lehrmeister der. der alle M ethojen V bäUnissen ab v o r  allen gUt es darum, den Willen der 
zur Drztebung seiner Schüler über ï£52Sdï Ausbeutung durch das Kapital e tw a se n U e g en
natürlich verkehrt w ä r e s s d j « u n ^ d ^ l  *» ^ tz e n .  die Lebensbedingungen zu verbessern. -  den rechten

t ó  w e g Erkenntols *u IBben*
r t r t e l w M ^ ü t e m e h r  oder wenl*er iu  e h e r  speku tatlv«

^ r a e UKriStfmtMeS«t wir die Erkenntnis ““ «r«

s e s ä f t ^ & s t s £

Die iUHulciniB<eB ic so a tssc i Mciwt f «  
BcIdKtcrldit

B e r i c h t
_  Am 29. S. 1925 hatte sich vor dem 4. Strafsenat des Retehs- 

gerfchts der Redakteur d e r Komnranlslfecbea A rbeker-Zetau« 
Kurt Helblg. wegen Aufforderung znm Hochverrat zu verant- 
worten. Dte Anktece stü tz te  sich nul einen Artiket. welcher 
te  der November-Nummer der angecogenen Zetomg aus dem 
Jah re  1924 erschienen w ar aus AataB d erA m naega Kampntne. 
welche gerade te «Besem M o n t vm ib re ttm i Massen t o A r -
beMerschaft getragen wnrde. Ana der belgcligton Anlda*  ̂
schrift welche die Abschrift des ArÄds «tóMHt r t b t  ** 
der Standpnnkt des Reichsanwalts. Der Oawn t  HeHdn uwr 
rieht h J h P ^  der VechandfeK bestritt er. sich den t a  
zur Last gäetfen Verbrechens schuldig gemacht ai 
behauptet vielmehr, der Artikel sei mehr dn enpta 
Aufruf “  ‘ ' ■ —  *

1924 zur AulroHnng der maemrragen »n ««« t

™ veraelhte der Oenosse. Der RdchsanwaH beantragte 
wem» der Schärfe des Artikels ein Jahr 3 Monate Fes tung
gemäß S 88. Dns Oericht vermtettte O S n T iü S T  Monnten Gefängnis  wenen I  8i STGB, und 9 7 RynhBh« 
schutzgesetz. federn èe dfe Strafe mm dem RepnhBkschntecn- 

Es begründete seinen Standpunkt wie felgt: 
Zunächst hält es nicht « r erwiesen, dai dar AugMagfe 

steh aus 8 85 strafbar wnmeht tobe, da !■ H ery 
sächlich dte Machtfrace nicht akut gewesen seL Ea Wtfe fe- 
«owelt dem Aagektegten und verurteBte deswegen ans I  BnT *  ______u .  K i  fl l — I

Daß die Reaktion, w o ste ans Ruder kom m t gegen das

JST E 35Ä ^  SSeK lS^Se Ä d S  w ^ ^ t e T Ä S ^ ^
l a h r u n g d e s  P r o l e t a r i a t s  s e l b s t  t a r f a t  d u r c j ,  dle Kewerk-1 talität vo rgeh t ist für uns nichts neues mehr. Die Beispiele 
Ä l c h ”  - S k ^ i o ï S n e n  Ut. die muB Ihm wieder iu  D«en hahen te Deutschland. In Italien, in Unzart, und jetzt wieder 
werden. — -  ..................  « -* -__ ____ -1 in Butearien gesehen.Um die Illusion, die Im l e w e r l i s c h a l t U c l K n  Relo r^ sm iis  |  ^  dem S c h .^ k c ^ re z lm e  Hortys. das sich selbst zezen

lB « Q? i e r t s c ^ S t «  h t a « *  seinen elzeuei die eizenen Stützen, die Sozialdemokraten. • « U e t  wie w £  
We°z ^ e h ^  sich die Bewezunzen unter der I ^ t u n z |hter sehen, wird letzt w ieder eine dieser Taten aufzedeckt Dte
sozlalrefomihtlscher O r o i^ t to i ie n  v o l t a h ^  h t  d te ^ S e l^ -1  Ro(e PsihM-  meldet darüber:
S Ä ^ w e ^ Ä ^ r 1“ ^  Ä 4 S  « Ä l  Budapest, 2. Juni. Der . r ^ r e  J ^ t l z n ^ e r  U « ™

T errorhiuptlbiz Horthy M n  bewies
J d S S S  der Rnanzlellen O ew erksch.ltsyerm tn lsse . und | ^  diB die Schnld t r iz t  an der ^ m o rd u n z  der
ebenso Ist die Solidarität nicht dte B e d i n g u n g ^ r  soziakfemokratischen Journalisten Somogyi und Bacso im Jahre

^ T T L e r  Q e^zenhe« h e u te  H o rth y d iew ^ B « . O M » -  
nach irzendwelchen V e r h ü t - d i e  Aber einen Artikel b n  Som onrt wütrten. dbekt

S m w 2 S ^ « w^  - ■ ■■ ............... ............ 1 »um Mord a . l  mit den W orten: .Nicht sprechen muB m»n. son-
W ie haben wir uns nun auf Qrund d to a r  &kenntms^ x 1 han<Mn-  Einen Tag sp ite r  wurden dte furchtbar ver-

E r- stümmehen Leichen der zwei Journalisten » « sd e r  D ° ~ -  ^  
zutage g e - B e n i c k y .  der dte Untersuchung leitete, w i e s  nach, daß

f ta fe r t  worden, w as auch bei aBeu a n d e r»  I der Mord ^  den ° fflxieren * * * * * *  WOTden ***•. l r
den zwangsgesetzttchen Bedingungen des entzog man ihm dte Untersuchung und übergab ste dem MIBtir

^ Ä e .  S e PS S i  l S U ^ Ä ^ d S  « ^ f t s h o . .  d e , drül die belda. Journalisten sich
^ r £ T 5 n e l 5  « S ïïw rc rk sc ta H B clM . Verhand- L ezen sek iz  z e ttle t U tten .
W  ■“ - S r i — u -« —  — -  Ausbeutungsbaris. Es (WTB.) Dte Polizei hat Benick in Haft

masgehen. Dte Stellung | .  .
■ w ^rlnchaftliche Or-1 Ihn an die

Haftbefehl wurde nicht erlassen.

H a m b o r n .  4. Juni. (W T B j Nachdem aid 
mühi im vergangenen Monat trpta  d e r  schweren Abmta- 

k rise d er Betrieb mit Feierschichten aufrecht 
war. sah sich die W erUeitung Jetzt genötigt 150°  B ergenten  
und einem grofien TeU des S teigerpersonds » « « 1 5 .  J«U  j«  
kündigen, wenn sich dte Verhältnisse «teb^  
mit ■Mnr r  StBtemm« d er Zeche, dte .etwa 4000 Bergleute 
und Angestellte beschäftigt, zu rechnen.

GROSS-BERLIN.
- --- -----■ n i iM i tn — itilfin Dte Sitzung findet wfe

festgelegt, wieder Jeden Montag abends 7 Uhr an  b ek an n te  
SteBe s ta t t  Jedes Mitglied der Pressekoum#ssion ha t unbe­
dingt pünktlich zu erscheinen.

LUC n i u i a  n n  d w m  --------- -
Staatsanwaltschaft aussuBefern. Dte Verhaftung

Die Bezirksführersitzung tagt Jeden' Dienstag, abends 7 Uhr. 
an  bekannter Stelle. _______

1  W m k i i ih l  (M oabit) Am Freitag, den 12. Jo d . uhends 
7 H  Uhr. im Lokal von Oetechläger. ^ B ^ in g e n r t r a ß  5 ^ j i ^ -  
tige Mltgttederversamudung. ^ « O r d n u n g :
Lage. 2. Organisation und Revolution. Alte Mitglieder müs­
sen erscheinen. Sympathisierende sind emzuladen.

Am Montag, den 4  Juni, findet eine «Ä m ordentlicbe 
«M irt A m rhaB  c u -----w beim Gen. W . s ta t t  Erscheinen alter
o S s T S ^ S e d i n g t e  Pflicht
Verautworti. Red. u. Herausgeber: Otto Sdwrneti. BetBn^

Druck: WBbr Iszdonat Berlin O 17. Lance StraBe 79.

o ^ n  der Kommunistischen 'Arbeiter partei Deutschlands. Wlrtzchattet^lrk Berlln-Brandènhur,
m ^  '1 ' 11 ' I  I l l f l i  1 9 2 5 * "  1 Bezngsprent Bel Bezug an terS trc tfband  durch d te P u a t I

7 , 1 .  . , n »  e r s c h e i n t  t w e i m a l  w ö ch e n tlic h .-Z u  bestehen I J l l l i l  |  I haibmonatMcH die Im Kopf der Zeitung angegebenen II 2£af die B e z i r k s  - Organisationen der Partei und im I ^  Zahfeagen anl P m iachunBhunfe: Bm* 9  I ^ e ls e .  Zahlung bis 5. beziehungsweise 20. leden Monat» |
I § tJ3e«E n£ l--^  fesenuTwerden nicht aulgenommen. |  ,n««--dN-r «ar b«u.  o tr. w«ca—» *wn «W I -

Der Kompl am me ZoHvorlage
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stimmt. S*e spielt sich trotz ihres oatipoatan Ausgangspunktes 
hn internationalen Müeu ato und blefct a f o o b y t a f t f l ä f r  
nale A uf«cüfcui^». Je  nach d er S tärke dicker Auswirkungen 
wird ihr Er wird bestimmt durch dessen Rück­
wirkung Die m ssisobe Oktoberrevoluiton wurde durch die 

I ^ T t t d ^  entscheidend * 3 * ^ 0 *  
Druck d e s ^ t f e s s ^ ^ ^ f t j i y e «^

russischen RtesenreicJu*. Die Klasseuscheidung in Rußland 
pqjqf t  ^ a x  d ie to eh )« n  Agrarland «««ebene, kn national«« 
% p s ta ^ e  ^ a r  die brennendste Frage die Agrarfrage. Vom 
internationalen Gesichtspunkt die d e r kommunistischen 
lution, dfe aioh cecen  Jedes Privateigentum rich te t Zwei 
Klassen: da« Proletariat und d ie Beuern kämpfen gegen de« 
Zarismus. Die Arbeiterklasse kämpfte Im international«» 
Sinne gegen Jedes Privateigentum ; d ie Bauenridasse für dien 
Privatbesitz an Land. eteo fftr Privateigentum. Das Bauern­
tum w ar im. nationalen Sinne die überwiegende Mehrzahl* 
Das Proletariat hingegen w ar kn internationalem Sinne den 
Bauern überlegen, —  sofern das Internationale P ro le ta ria t dfe 
russische Revolution als seine ureigenste Angelegenheit auf- 
iaßte. W ie weit das geschehen ist, ist heute klar xu Ober- 
sehen. D as P ro le taria t W esteuropa« ist Aber eine kurzlebige 
Ekstase nicht hin&u9g€fcommen, und ha t so se lbst die Ent­
scheidung gegen d ie proletarisch-kommunistische Revolution 
m it iierbeigef&hrt S o  Uieb dfe russische Revolution an den 
Bauern hängen, und knüpfte an an die im Sinne d er Bauern 
gelöste Agrarfrage. Ais Ganzes mußte d e r rassische ß ta a t  
das Prinzip der. kapitalistischen Produktionsweise anerken­
nen. Die nationalisierte Industrie w ar den kapitalistischen 
G esetze« unterworfen. W enn den gutgläubigen Arbeitern 

heilte noch vorgeredet w ird, daß die Industrie „sozialisiert“  
und sich unter, der Kontrolle des Staate? befindet, 40 Ist daau  
zu sagen, daß die H errschaft des Agrarkapitals bis zu Jenem 
Punkt, an  dem das. Industriekapital durch sein Wachstum, 
Konzentration und den  dam it erreichten Einfluß, immer die 
H errschaft des Agrarkapitais über die industrie i s t  f t e  

äußere Staatsform  d er Herrschaft des Agrarkapitais Ist dfe 
Monarchie. S ie ist, vulgär ausgedrückt, dfe „Einheit von 
W irtschaft und S taat". Eine Erscheinung, d ie in Deutsch­
land nicht »ehr weit h in ter uns liegt, «md niemand w äre  aof 
den Gedanken gekommen, eine Beeinflussung des P roletaria ts 
davon abzul eiten. Im Gegenteil: die Tatsache, daß dfe R e­
gierung d e r  A crarfef — anders kann man d ie Sowtetregie- 
rung nioht m ehr nennen — das Außenhandelsmonopol, die 
Herrschaft über dfe Industrie noch ausflbt, bewefet, dafi eie 
dfe Funktion ausübt, dfe Bismarck schon vor ihr ki Deutsch­
land ausübte. Zeigt sie erst reckt in einem ecvreaktkm ärem  
Lichte, d a  sie diesem Tatbestand noch ein revolutionäres 
Mäntelchen uritzuhängen sich bem flht Zeigt die russfeobe 
Regierung als leibhaftige verkappte Monarchisten und» Re­
präsentanten des Jungen russischen Imperialismus. E s sei 
ohne weiteres augegeben, daß bei der Unorgaarislertheit d e r 
Bauernm a^en, ihrer politischen  Unerfahrenbejt ffir die Prole­
tarier etw as m ehr «etan  wurde; «md getan  w erden konnte, 
a ls unter „normalen“  Verhältnissen. Abei* d iese „normalen“ 
Verhältnisse greifen immer mehr P la tz , daß zeigt Ja cerade 
das Tempo d e ;  Verschärfung der JNep“-PoBtik. Bel der 
Kapitalknappbeit, die in  Rußland herrscht. N e** nichts an. 
deres übrig, als zn  versuchen, selbst zu akkwnulieren auf 
Kosten der Arbeiter, .Dinn Steigerung der Produktion ist 
nnr möcHch durch KapitalsakkunadatioiL Diese richtet sich 
zum «roßen Teil nach der Höhe des Profits. Wenu Rußland 
hente seine gestiegenen Itorilöhne ins Feld « h r t  so  wird da­
rin zugegeben, daß sfe selbst «  der Stftee die; Friedensiöbne 
nicht überreichen. Vor kurzem erst, und noch gegenwärtig, 
w ird  eine große Kampagne zu r  ̂ Stefeerung“  der Produktion, 
dfe natürlich nur dnrch ANpnm— der Ansbeotuag möglidi 
Ist, durebgeführt. Man spricht ganz eften davon, daß die 
„parteilosen“  Massen diesen Braten bereits rietfiep «nd 
schlecht begreifen. Und es  wäre wirklich ein Vergkfeh der­
gestalt rech t infetessant, wievW dfe ««*  ‘»IPtW die
A ntbeiW j^tiegen «nd

WahriJdT iteht: die russische« Arbeiter als L o h n a r b e i ­
t e r !  Die r n i l é «  Kapitalisten als X O l t a . l U t « « ! 
Die russischen Bauern, | M > n n d  ^ t e l b a e y  o , ^

statteten D o rS rn ch e r«  «nd D o < fe « ^ e k u la a te p

nur 63 Prozent

Erfinders. Die M ansche Geschlcfatsaaffassung gipfelt in dem 
Set« : Dfe Triebkraft der geschichtlichen Entwicklung bildet 
der Kampf der gesellschaftlichen Klassen. Za allen Zeiten (seit 
dem Ende des Urkommunismus) hat e s  verschiedehe Gesefl- 
s^aftskU ssen^ixgrf»en. die miteinander im Kampfe standen,

5  ?® s*n Kämpfen der Klassen i s t  wenn w ir von der „Not­
wendigkeit der geschichtlichen Entwicklung absehen. die 
WCTeathche Triebfeder a te n  geschichtlichen Fortschritts, der 
3 ew e g n n » g iw .d “ der Geschichte, za  erblicken. Im Altertum 
^ * 2 5 d^ ^ ? I S . HI,dl 1ebeicr- lm M ittelalter vornehmlich cfle Ritffcr und die hörigen Bauern, ln der neueren Zeit das 'aaf- 
strebende Bürgertum, die gegen die herrschenden Klassen an-
k4Ä . n-*?lld 3 5 " ! ,  erWUt *“ »«» durch den ge­waltigen Kiassenkampf «wischen P roletariat und Kapitaüsten-

Hun w ird  mancher indifierente Arbeiter einwenden: .J a ,  in 
d c fS cb u fe  haben w ir doch von aU dem só gut wfe garnichts 

D n k s t  ms« - s  nichts von den Kämpfen der Klassen 
erzählt sondern nnr ven deasa der Vöflcer.“ Das Ist richtig*

kOTcte^  faffa irtferheu Nichte (Kapitalismus. Mflitaris-

Konkurrenz auf dem Weltmarkt 
isi 4ie Fertigwarenlndustrie völli*
Ucbkelten auf dem Weltmarkt ange 
etst Absatz suchen, mir überhaupt eine 
Ihrer Produktion zu erzielen im Qegensatz zu den^Roh- 
stoffmonopolinhabem, die sich gegenseitig eine profitable 
Produktion gesichert Ijaben. Sie brauchen den ofte“®"

T a Ä Ä t
Partei entstanden, die zu einer S » rk n y  der PeuteAen 
Volkspartei des Herrn Stresemann geführt haben. Dieser 
„echte4* Staatsmann m it dem feine« Riecher fflr wirt­
schaftliche Situationen hat Jetzt sehr stark mit d?r Selb­
ständigkeit seiner Partei aufgetrumpft und « ^  Deutsch-

W endigkeit einer •»Wirtschaftspolitik“ a a te e M r t .
Die Demokraten sind die echten Komnomlßler. ön e  

einseitige Binneninarktpottt» wflrde sie d e sA n ^ ittse s  
an den Weltmarkt berauben und «men die Handelsmüt- 
iichkelt nehmen. Der deutsche Markt .*?*}
den Zwischenhandel ganz ausschaiten. Das BankkapHal 
mflßte sich mtt den Profiten aus der deutschen Wirtschaft 
begnügen. Es wflrde zum Vermittler zwischen der 
Reichsbank und dem QroBunternehmerkaitoJ herabsta­
ken und jede selbstindlge Pimjrtta)
Mm Tisch der Reichsbank wtrdan Am V orbehalten  btd- 
bei. Der Zusammenbruch der Industrie hat Um «faen 
Te« der ln der Inflittam »* vertoo» getaM ew n Pori- 
tlon zurflekgebneht Dm  -Serltaer TagrttatT  konnte 
sich anch nicht den Triumph über diese JnflatknsMMe 
Stinnes" verkneifen. Alber diese Preude W keineswegs 
ungetrübt Das AgiwferoBfcapItal. das letzt die Herrschaft 
antritt ist noch rücksichtsloser ab das IndustrietaptoL 
Es zieht schon letzt alle SttatskredKe an sich und yer- 
langt seine Bevorzugung nnd Auszahlung der Oelder 
unter eigener Kontrolle der von ihm eigens daa» ge­
schaffenen Agrarkreditinstitnte. Das **sherigeBM k- 
kapltat war typisches Industrie- und 
während das Agrarkapitai seine dgenen Kredittnstitute 
besessen hat Diese' Entthrommg muß daa; Bankkapdal 
befürchten. Deshalb tritt es für eme gemischte Prtttft 
ein. Das Agrarkapital so ! leben, aber dea Ansschtag soU 
die sog. ExporttadBtrie nnd deren Interessen haben.

Dte Sozialdemokratie als die Partei des Netabärger 
tums und der Arbeitenristiifcratie verfangt eine Fftrdenmg 
der F e rtig w aiL U ial u i t r i r .  M ta ta t  erkttrt ganẑ ôBen. 
daB der etange positive Fattsr der dentaefeea W W sduft 
nach Vertäu ItiihihdliiW iti im W estes nnd der 

l Ä r S K S T i n  Osten ^ « A r ­
beitskraft. w r  nnJfalrrtr Arte«T is t Deutschland 
müßte ^Ine HanddspoBtt trabea. die darrt «fc ta- 
dustrieOe BeschSftigang die Aaswa«lwang oder die er­
höhte Sterblichkeit w M *  macht“ Er strijt die toter- 
essen der Fertigwareatadnslrieea der moBBzlerten Ar- 
beitskraft ln eine Retae. Die Schutzzölle Kootineotal- 
europas seien ein Wahnsinn gegeaüber der amer^ 
kanischen Konkurrenz. Europu müsse sich zu einem 
„einheitlichen Wirtschaftsgebiet lu m ir m tr hliegea ■ Die
Aufgabe Deutschlands sei es ia vorderster Unie gegen die
Schutzzolhnauera der andere« Staatca zu k i y fcn. to s  
englische Imperium sei das zaknaltsrelr tste Absatzgebiet 
für die deutschen lndustrieprodufcte. Deutschland müsse 
deshalb alles tun. um die engfeche Freamndebbcwnwng 
zu unterstützen. Er hält dertalb die Euachekt o g  über 
die deutsche Handelspolitik Hr die zuk^U geEntw ick- 
lung der Weltwirtschaft für ansschlnggebead. Die Agrar- 
krise wfll er ebenfalls durch Steigerung der IntoushriUt

13. der *
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überwinden — und zwar nicht dnrch Handelspolitik, son­
dern durch Jandwirtschafttdie Erziehung“. Cs ist wirk­
lich wonderbar, was ein Marxist für gute Ratschläge in 
kapitalistischen Profitanselegenheiten machen kann. Er
muß zwar zugeben, dafi dieses Problem anch ein Kredit- 
und Steuerproblem is t  Das hat natflrlich mit der Jand- 
wirtschaftlichen Erziehung“ nichts zn tun, ebensowenig 
mit der Steilung der Landwirtschaft und Fertigwaren- 
industrie in der deutschen W irtschaft Es ist soviel Ka­
pital vorhanden, dafi man beides neben einander betrei- 
ben kann — so Hflferding. Er begreift sehr gut dafi 
Schutzzoll kein Erziehungsmittel sondern nur eine beson­
dere Rente fflr die besonders kapitalkräftigen Schichten 
der' deutschen Bourgeoisie, und dafi diese Politik „auf 
(osten der Massen der Produzenten und der weiterver­

arbeitenden Industrieen** vor sich geht Die Notwendig­
e n  dieser PoHtik nnd die Utopie seiner eigenen Pläne 
«greift er nicht Für ihn ist der Hochschutzzoll nur eine 
iöswüiigkeit der AgrargroB- und des sdrtrerindustriellen 

Kapitals. Er kann und will sich nicht eingestehen, dafi
eine Erhaltung des Reallohnes der Arbeiter auf der heu­
tigen Stufe nicht möglich ist. Von einer Steigerungsfähig­
keit sieht er aach ab. Er erkennt nur genau die Wirkun­
gen der letzt vom deutschen Kapital betriebenen Politik. 
Der IQpmpf gegen die AgrarzöDe bt genau so Hoffnungs- 
os wie seiner Zeit gegen die Inflation.

Die Arbeiterschaft hat sich jetzt auch mit Hilfe der 
KPD. in diesen Kjunpf *uia die Agrarzölle einspannen 

sen. Sie erkennt nicht seinen wirtschaftlichen Unter­
grund. Deshalb dürfen wir noch nicht alle Hoffnung,ver­
leren. Dfe KAPD. mufi immer wieder fflr die Erkenntnis 

des Charakters der ietzigen Krise kämpfen. Die Gesun­
dung des Kapitals zeigt sich am besten an dem erneuten 
Znsammenbruch der europäischen Wirtschaft Nur rück­
sichtsloser Klassenkampf kann die Parole sein.

e o c t « m ,  4. i  
Stockum hat zum 15. 
Zeche J*rAhHche

fr . Ü.):
Juni 110

Die Zeche „Borussia“ bei 
Bergleuten gekündigt Die 

4 bei Wattenscheid verlegte
____ I wegen Stillegung zu den
WatteeachehL Die Betriebselaschr*nkung 

Absatz la Pein- und Aagertofale be­
lieft die Nachricht dafi die kleine 

Deelegt worde. Bd dem 
tat etae «aItaadb irirnm

wodurch die Fortfahnm« das Betriebes der Zeche »Ro- 
bert“ «ewihriefcte* wird.

v f  s c h a f f  

rasstsefee BufeisMhuH ha Apra
Nach den soeben veröffentlichten Ziffern der Haoptzofi- 

verwaltung ^ tie g “  d e r .Gesam tumsatz“  Im April om 3 Mil­
lionen Rubel gegenüber dem M irz. Die amtlichen resslsofaen 
Veröffentlichungen weiden immer mehr anf d ie Urteüslosig- 
keit d e r russischen Proletarier und die russischen Anhänger 
in W esteuropa angeschnitten. Man w ett, dafi die kritische 
Pressie in diese Kreise nicht hineindringt und dafi hier die

als d e r  Weisheit
weiden.

Die gebotenen Ziffern dürften sicher richtig sein, ihre 
Steilung und der amtliche- Komenta r  mufi Jedoch bei urteils­
losen Lesern den Eindruck erwecken, xiaß sich d er russische 
Außenhandel hn April günstig entwickelt habe. Dies trifft 
nicht zu. Abgesehen von d er Winzigkeit des russischen Außen­

ist eine kleine V erschlechten»* eingetreten. Der 
91 Millionen Rubel, d . h. 3 Millionen 

als Im M irz. Das »Mehr“  ist aber Defizit f Die 
Einfuhr betrug 61 MilUonen Rubel, d. h. um * MilUonen . 
mehr als tan M irz  während die minimale Ausfuhr noch 
3 Millionen Rubel, von 33 auf^O  MOUonen Rubel 
Einfuhr — das ist der 
M her als die Ausfuhr!

Bedenklich ist es, dafi d ie verm ehrte Einfuhr des 
rassischen Agrarstaates am stärksten ln Lebensmitt __ 
Tieren (J&3 MUL R J  b es teh t Die Einfuhr voe M etalen  «ad 
Meta ller Zeugnissen beträg t 12,1 MUL R. Die Einfuhr von 
Mehl ist von 10,4 hn M ärz auf 17S  tan April gestiegen.

Noch bedenklicher Ist es. daß RohmaterbUeu und HaR>- 
fabrikate in  d e r Ausfuhr von 36 Millionen Rubel im M ärz, auf 
22 Millionen M e 1 hn April sanken. DaB d ie  Rohmaterialien 
nicht ia  verstärktem  Maß© im Iniande verarbeitet w eiden, 
zeigt die steigende Fertigwaren ehrfuhr bei gleichzeitig stei­
gender Arbeitslosenziffer. Naphthaprodukte  sanken in der 
Ausfuhr von 8 auf 6, Flachs von 2JS anf 05. bearbeiteter Flach 
von 1 3  auf 0.4. M anganerze von 2,4 auf 17  MUlionen Rubel 
Eine Steigerung der Ausfuhr erfahren nur Borsten, Eisenerze, 
Hanf nnd unbearbeitetes Holz

Das Ausfuhrdefizit betrug Im F ebruar 7,5, hn M ärz 224, 
im April 31 Millionen R ubel Die Verschlechterung der Han­
delsbilanz ist wohl in der Hauptsache auf d ie  schlechte Ernte 
des Vorjahres zurückzuführen. Umso weniger w äre  es an­
g eb rach t daß die amtlichen russischen Steilen sie in einer 
W eise wiedergehen, die a ls  Verschleierung aufgefaßt werden 
muß. .

Punkt — ist 200
■k. Dia
Prozent

Per Niedcntmtf ier poMsdm 
Wtrfscftaft

hn  S taa te  Polen ist etw as faul. D ie Krise spitzt sioh zu. 
Der A grarstaat ist zu einem ZusohufBand fü r Agrarprodukte 
geworden. Der Körnerbau ist so ourückgegangeu, dafi die 
Regierung aof die Ausfuhr von Roggen. Weizen. Gerste. Hafer 
und Mehl einen Ausfuhrzoll legen mußte. Angesichts der gün­
stigen E rnte dieses Jahres soll der Ausfuhrzoll zum 1. August 
1925 aufgehoben werden. Hierzu träg t d ie Tatsache b e t  daß 
die polnischen Getreidepreise infolge d e r Knappheit in ‘letzter 
Zeit dauernd stiegen und d ie W eltm arktpreise erreicht haben. 
Dagegen steigt seit Wochen die Getreideeinfuhr nach Polen. 
Vor allem werden aus Amerika große Mengen Ober Danzig 
importiert. Die Importeure erhalten einen zweimonatigen 
Kredit bei einem Zinshiß von 5 Prozent Jährlich. Unter diesen 
Verhältnissen hat d ie  polnische MUhlenjndustrie außerordent- 
Üoh zu  leiden. Im Bezirk Petrikau kommt' schon seit einem 
Monat kein inländisches Getreide mehr zu den Dampfmählen, 
so daß sie genötigt sind, ausländische W a «  über Danzig zu 
beziehen. Der Süden Polens hängt zurzeit vom ungarischen 
Mehl ab , was in der Mfihlenindustrie von Järoslaw  eine be­
denkliche Stockung bervorgerufen h a t

Die Extensität d e r polnischen Landwirtschaft kommt auch 
auf anderen Produktionsgebieten zum Ausdruck. Die Aus- 
fidir von Hanf und Flachs, neben dem Körnerbau ein Haupt- 

weniKste° s  der galiztschea — Landwirt­
sc h a ft läßt bedenklich nach. Dies ist auf die Vernachläs­
sigung d er Qualität zurückzuführen. «Trotz sta rk  gesunkener 
P reisen  wenden sk h  die ausländischen hnporeture immer 
nebr dem  baltischen Flachs und Hanf zu. d er über Reval aus­

geführt w ird.
Die Industrie is t ebenfalls s ta rk  rückläufig In d e r  P ro d t* - 

tion. Die polnische Zementproduktion betrag im Jahre 1934 
über 400000 Tonnen gegentt>er 6QOOO0 Tonnen In Vorkriegs­
zeiten. D er einheimische Bedarf an  Zement verm inderte sich 
im  Jahre 1924. da d ie Bautätigkeit darniederlag. D £  Produk- 

, * » •  d ie ta  Vorkriegszeiten 20 kg ie  Kopf d er Bevölkerung 
betrag, beläuft sich Jetzt nur noch « f  15 kg  Je Kopf. Trotz­
dem d er Export von 20,1 Tausend Tonnen hn Jah re  1923 auf 

1322  Tausend Tom yn hn Jahre 1924 gesteigert wurde. Man

Ortsgruppe« mik! PM U eM er
Dieser Nummer .liegen Zahlkarlen bet Wir ersudien um sofortige A b r e c h n u n g  Bis zum 16  Juni muß die KAZ bis elnsdiließlidi Nr 43 und Proletarier 
b‘s  Nr. 7. abgerechnet sein Rückstände Ober diese Nummern hinaus haben nach Ablauf dieser Frist unbedingt Einstellung der Belieferung zur Folge, 
solang bis Abrechnung erfolgt ist — Genossen beachtet diesen Mahnruf und kommt sofort Euren Plttdüen n a d t -  Durdi erneute DruckpreiserhOhung 
ist die KAZ wiederum finanziell belastet sodaß säumige Abrechnung eurerseits das Ersdtelnen der Zeitung in Frage stellt — Ferner «reisen wir erneut 
darauf hin, da& die Abrechnungen für .KAZ* und „Proletarier" nur auf unser Postscheck-Konto» BerHn NW 7, Mr.4fiQl29 erfolgen so ll Dazu sind die bei­

liegenden Zahlkarten zu benutzen. Genossen sorgt durdi rege Propaganda fflr weiteste Verbreitung der KAZ und Proletarier-
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